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INFEKTIONSSCHUTZKONZEPT 
 

gemäß § 6 der 14. BayIfSMV 
 

 

Dreifachturnhalle der Grund- und Mittelschule Roding 
Adolph-Kolping-Straße 17, 93426 Roding 

 
 
 
1. Organisatorisches 

 
a) Die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte, die somit gemäß BayIfSMV hierzu auch 

verpflichtet ist, erstellt ein standortspezifisches Infektionsschutzkonzept unter Beachtung der 
geltenden Rechtslage und der allgemeinen Schutz- und Hygieneauflagen. Es ist auf Verlangen 
dem Landratsamt Cham (als zuständige Kreisverwaltungsbehörde) vorzulegen, soweit in der 
BayIfSMV nichts anderes vorgesehen ist. 

 
b) Jeder Sportverein/Verband (oder sonstige Gruppierung), der die o. g. Sportstätte für den Trai-

nings- und Wettkampfbetrieb nutzen möchte, hat der Stadt Roding ein sportartspezifisches 
Infektionsschutzkonzept vorzulegen, das sodann Bestandteil dieses Infektionsschutzkonzept 
ist. 

 
c) Die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte kontrolliert die Einhaltung der individuellen 

Infektionsschutzkonzepte und ergreift bei Nichtbeachtung entsprechende Maßnahmen. Ge-
genüber Personen, die die Vorschriften nicht einhalten, wird konsequent vom Hausrecht Ge-
brauch gemacht. Soweit die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte ihre sich aus den 
Konzepten ergebenden Pflichten durch geeignete Maßnahmen (z. B. vertragliche Nutzungs-
vereinbarung) auf Nutzer übertragen hat, wird stichprobenartig deren Erfüllung kontrolliert. 

 
d) Die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte kommuniziert die Notwendigkeit der Ein-

haltung der Sicherheitsmaßnahmen. In diesem Zusammenhang wird daher ausdrücklich da-
rauf hingewiesen, dass für die o. g. Sportstätte ein auf dieses Infektionsschutzkonzept abge-
stimmter (ggf. neuer) Belegungsplan – i. S. e. Nutzungskonzeptes – zu gelten hat. 

 
e) Die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte schult die Nutzer (Trainer/Übungsleiter/Be-

treuer u. a.) und informiert über allgemeine und spezifische Hygienevorschriften. Jeder Sport-
verein/Verband (oder sonstige Gruppierung) bzw. dessen Vertreter hat mit Unterschrift zu be-
stätigen, dass eine Belehrung über die geltenden Regelungen dieses Infektionsschutzkonzep-
tes erfolgt ist. 

 
f) Soweit gemäß BayIfSMV oder einer anderen rechtlich verbindlichen Regelung gastronomische 

oder andere Angebote zulässig sind, gelten in der o. g. Sportstätte die entsprechenden Rege-
lungen und Rahmenkonzepte. Die Verantwortung zur Einhaltung der allgemeinen Vorausset-
zungen gemäß BayIfSMV trägt sodann alleinig der jeweilige Sportverein/Verband (oder sons-
tige Gruppierung). 
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2. Generelle Sicherheits- und Hygieneregeln 

 
a) Ausschluss vom Trainings- und Wettkampfbetrieb sowie Verwehrung des Zutritts zur o. g. 

Sportstätte – incl. Zuschauerbereich – für:  
 

- Personen mit nachgewiesener SARS-CoV-2-Infektion,  
 

- Personen, die einer Quarantänemaßnahme unterliegen,  
 

- Personen mit COVID-19-assoziierten Symptomen (akute, unspezifische Allgemeinsymp-
tome, Geruchs- und Geschmacksverlust, akute respiratorische Symptome jeder 
Schwere). 

 
b) Soweit nach der BayIfSMV eine Pflicht zum Tragen einer Maske besteht, gilt diese nicht für die 

Beteiligten bei der Sportausübung. [Kinder bis zum sechsten Geburtstag sind von der Trage-
pflicht befreit.] 

 
c) Es werden generell ausreichend Waschgelegenheiten, Flüssigseife und Einmalhandtücher be-

reitgestellt. Sanitäre Einrichtungen sind mit ausreichend Seifenspendern und Einmalhandtü-
chern ausgestattet. Bei Endlostuchrollen ist die Funktionsfähigkeit sicherzustellen; nicht zuläs-
sig sind Gemeinschaftshandtücher oder -seifen. Trockengebläse sind außer Betrieb zu neh-
men, soweit sie nicht über eine HEPA-Filterung verfügen. Zudem wird auf eine regelmäßige 
Händehygiene -per Aushang- hingewiesen. 

 
d) Das Reinigungs- und Nutzungskonzept der o. g. Sportstätte stellt eine adäquate regelmäßige 

Reinigung in Abhängigkeit von der Nutzungsfrequenz sicher. Es ist fortan grundsätzlich eine 
„Nassreinigung“ (anstelle der „Besenreinigung“) vorgesehen; des Weiteren werden ergänzend 
regelmäßig die Kontaktflächen sowie die Gegenstände, die von verschiedenen Personen oder 
die besonders häufig berührt werden, mit erhöhter Frequenz gereinigt. Ferner sollte die Per-
sonenzahl, die zeitgleich die sanitären Anlagen nutzen darf, entsprechend begrenzt werden. 
Die Stagnation von Wasser in den außer Betrieb genommenen Sanitäranlagen ist zu vermei-
den. 

 
e) Das Lüftungskonzept der o. g. Sportstätte (einschließlich Sanitäranlagen) bietet die Gewähr-

leistung eines regelmäßigen und aus Sicht des Infektionsschutzes ausreichenden Luftaustau-
sches; die Lüftungsfrequenz ist abhängig von der Raum-/Hallengröße, Personenbelegung und 
Nutzung (z. B. Tätigkeiten mit erhöhter Aerosolbildung). Es sind alle gegebenen Möglichkeiten 
der Durchlüftung -manuell und/oder automatisch- aller Räumlichkeiten, die dem Aufenthalt von 
Personen dienen, zu nutzen. Überdies sind die für ein infektionsschutzgerechtes Lüften not-
wendigen Luftwechselraten (mit (Außen-)Frischluft) sicherzustellen. Die Pflicht hierauf zu ach-
ten, obliegt auch dem jeweiligen Sportverein/Verband (oder sonstige Gruppierung). Im Falle 
vorhandener Lüftungsanlagen und raumlufttechnischen Anlagen (RLT-Anlagen) ist zu gewähr-
leisten, dass diese infektionsschutzgerecht betrieben werden. Die optimale Funktionsfähigkeit 
des Lüftungssystems, insbesondere im Hinblick auf die Zuführung von einem möglichst hohen 
Anteil an (Außen-)Frischluft während des Betriebs und die Wirksamkeit und Pflege von Filter-
anlagen, ist zu gewährleisten. Es wird auf diesbezügliche Empfehlungen des Umweltbundes-
amtes (UBA) und der Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) verwiesen; 
die jeweils aktuellen Empfehlungen sind zu berücksichtigen. Falls ergänzend Luftreinigungs-
geräte zum Einsatz kommen, ersetzen diese aber keineswegs das infektionsschutzgerechte 
Lüften. 

 
f) WC-Anlagen der o. g. Sportstätte befinden sich in bzw. in unmittelbarer Nähe zu den Umklei-

deräumen. 
 
g) Soweit keine spezielleren rechtlichen Regelungen zu Umkleiden und Duschen in geschlosse-

nen Räumlichkeiten bestehen (bspw. 2G- oder/und 3G plus-Regelung), dürfen diese unter Ein-
haltung des Mindestabstands genutzt werden. 

 
h) Haartrockner dürfen nur benutzt werden, wenn der Abstand zwischen den Geräten mind. 2 m 

beträgt; die Griffe der Haartrockner müssen regelmäßig desinfiziert werden. Sog. „Jetstream-
Geräte“ sind erlaubt, soweit diese mit einer HEPA-Filterung ausgestattet sind. 

 

  



– 3 – 

 
3. 3G, 2G und 3G plus 

 
Sofern im Landkreis Cham die Zahl an Neuinfektionen mit dem Coronavirus SARS-CoV-2 je 
100 000 Einwohner innerhalb von sieben Tagen (7-Tage-Inzidenz) den Wert von 35 überschreitet, 
so darf gemäß § 3 Abs. 1 der 14. BayIfSMV im Hinblick auf geschlossene Räume der Zugang – 
vorbehaltlich speziellerer Regelungen der 14. BayIfSMV – nur durch Anbieter, Veranstalter, Betrei-
ber, Besucher, Beschäftigte und ehrenamtlich Tätige erfolgen, soweit diese im Sinne des § 2 Nr. 
2, 4 und 6 der COVID-19-Schutzmaßnahmen-Ausnahmenverordnung (SchAusnahmV) geimpft, 
genesen oder getestet sind. 
Nicht geimpfte oder nicht genesene Anbieter, Veranstalter, Betreiber, Beschäftigte und ehrenamt-
lich Tätige müssen dabei an mindestens zwei verschiedenen Tagen pro Woche über einen Test-
nachweis verfügen. 
Anbieter, Veranstalter, Betreiber, Besucher, Beschäftigte und ehrenamtlich Tätige ohne Kunden-
kontakt sind von der 3G-Regel ausgenommen. 
 
Der Zugang zu Veranstaltungen mit mehr als 1 000 Personen darf ohne Rücksicht auf die 7-Tage-
Inzidenz nur durch solche Personen erfolgen, die im Sinne des § 2 Nr. 2, 4 und 6 SchAusnahmV 
geimpft, genesen oder getestet sind. 
 
Zu diesen Zwecken sind Anbieter, Veranstalter und Betreiber bzw. eine durch sie beauftragte Per-
son zur Überprüfung der vorzulegenden Impf-, Genesenen- oder Testnachweise sowie zur zwei-
wöchigen Aufbewahrung der eigenen Testnachweise verpflichtet, sofern diese Nachweise auf-
grund rechtlicher Vorgaben erforderlich sind. 
 
Abweichend hiervon können Anbieter, Veranstalter oder Betreiber von Einrichtungen oder Veran-
staltungen freiwillig vorsehen, dass sie den Zugang ausschließlich Personen gestatten, die im 
Sinne des § 2 Nr. 2 und 4 SchAusnahmV geimpft oder genesen sind oder das zwölfte Lebensjahr 
noch nicht vollendet haben (freiwilliges 2G) oder zusätzlich Schülerinnen und Schülern jenseits des 
zwölften Lebensjahres, die regelmäßigen Testungen im Rahmen des Schulbesuchs unterliegen, 
sowie solchen Personen gestatten, die über einen negativen PCR-Testnachweis verfügen (freiwil-
liges 3G plus). 
In diesen Fällen sind die Erleichterungen gemäß der jeweils geltenden BayIfSMV zu beachten. 
 
Für Sporttreibende im Freien gilt keine 3G-, 2G- oder 3G plus-Regel, auch nicht, wenn sie Duschen, 
Umkleiden oder/und Toiletten im Innenbereich benutzen. Die 3G-, 2G- oder 3G plus-Regelung gilt 
für Sporttreibende nicht für die Nutzung von Duschen, Umkleiden oder/und Toiletten, sondern nur 
für die Sportausübung in geschlossenen Räumen sowie für Besucherinnen/Besucher von Sport-
veranstaltungen. 
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4. Umsetzung der Schutzmaßnahmen – bei Betreten und Verlassen der Sportstätte/Sport-

anlage 
 
a) Zugangsberechtigte (Sporttreibende, Zuschauende, Mitarbeitende, Funktionspersonal u. a.) 

werden -per Aushang- darauf hingewiesen, dass bei Vorliegen von Symptomen einer akuten 
Atemwegserkrankung jeglicher Schwere oder von Fieber sowie der unter Nr. 2, Buchst. a) 
genannten Ausschlusskriterien das Betreten der Sportstätte/Sportanlage untersagt ist. Es sind 
weder die Stadt Roding als Betreiber der o. g. Sportstätte noch der jeweilige Sportverein/Ver-
band (oder sonstige Gruppierung) über die in § 3 Abs. 1 Satz 2 der 14. BayIfSMV genannten 
Prüfpflichten hinaus aber weder berechtigt noch verpflichtet, in diesem Zusammenhang eigen-
ständig Gesundheitsdaten zu erfassen. Zugangsberechtigte von Sportstätten/Sportanlagen 
(indoor und outdoor) werden vorab in geeigneter Weise -per Aushang- über diese Ausschluss-
kriterien informiert. Sollte eine Person während des Aufenthalts auf der Sportstätte/Sportan-
lage Symptome (z. B. Fieber oder Atemwegsbeschwerden) entwickeln, so hat diese umgehend 
die Sportstätte/Sportanlage zu verlassen bzw. hat eine räumliche Absonderung zu erfolgen, 
bis die Person (bspw. ein Kind) abgeholt werden bzw. den Heimweg antreten kann. Zum Um-
gang mit plötzlich Erkrankten und Verdachtsfällen ist seitens des jeweiligen Sportvereins/Ver-
bands (oder sonstige Gruppierung) ein Konzept vorzuhalten. 

 
b) Insbesondere beim Betreten oder/und Verlassen von Sportstätten/Sportanlagen sind Warte-

schlangen durch geeignete Vorkehrungen zu vermeiden. 
 
c) Soweit nach der BayIfSMV eine Kontaktdatenerfassung durchzuführen ist, um eine Kontakt-

personenermittlung im Falle eines nachträglich identifizierten COVID-19-Falles unter Sporttrei-
benden, Besuchern oder Personal zu ermöglichen, sollte diese nach Möglichkeit -online- erfol-
gen. Name und Kontaktdaten werden (bei fester Platzvergabe platzbezogen) für die Dauer von 
vier Wochen gespeichert. 
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5. Testungen  [ in der Verantwortung des Sportvereins/Verbands (oder sonstige Gruppierung)] 
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6. Überprüfung der vorzulegenden Nachweise (3G, 2G und 3G plus)  [ in der Verantwor-
tung des Sportvereins/Verbands (oder sonstige Gruppierung)] 

 
Nach der 14. BayIfSMV sind Anbieter, Veranstalter und Betreiber zur Überprüfung der vorzulegen-
den Impf-, Genesenen- oder Testnachweise (3G) sowie zur zweiwöchigen Aufbewahrung der ei-
genen Testnachweise verpflichtet. Im Zuge der Nutzung der o. g. Sportstätte obliegt diese Pflicht 
dem jeweiligen Sportverein/Verband (oder sonstige Gruppierung); dessen zu erarbeitende sport-
artspezifische Infektionsschutzkonzept hat dabei Ausführungen zu enthalten, wie eine Überprüfung 
effektiv sichergestellt werden kann. 
 
Die Nachweise sind – im Falle der 3G-Regelungsanwendung – möglichst vollständig zu kontrollie-
ren. Nur in Einzelfällen, in denen eine vollständige Kontrolle aus Gründen des Betriebsablaufs, 
tatsächlicher Begebenheiten oder aus sonstigen faktischen Gründen nicht zumutbar erscheint, 
kann auf strukturierte und effektive Stichproben zurückgegriffen werden. 
Im Rahmen der Überprüfung ist eine Einsicht in den vorgelegten Nachweis mit anschließender 
Plausibilitätskontrolle ausreichend. Sollten an der Identität der betroffenen Person Zweifel beste-
hen, hat sich diese durch amtliche Ausweisdokumente zu legitimieren, sodass auch die persönliche 
Identität abgeglichen werden kann. Eine Dokumentation der entsprechenden Daten der Gäste, Be-
sucher oder Nutzer ist nicht erforderlich. 
Bei dem Verdacht einer Unrichtigkeit bzw. Ungültigkeit des vorgelegten Nachweises ist der Einlass 
zu verwehren, wenn nicht die betroffene Person sich einer Vor-Ort-Testung unterzieht. 
 
Macht der Veranstalter oder Betreiber von der Möglichkeit der 2G- oder 3G plus-Regelung Ge-
brauch, so ist gegenüber Gästen, Besuchern oder Nutzern deutlich erkennbar auf diese Zugangs-
beschränkung hinzuweisen und durch wirksame Zugangskontrolle samt Identitätsfeststellung in 
Bezug auf jede Einzelperson sicherzustellen, dass Zugang nur für die von der 2G- oder 3G plus-
Regelung erfassten genannten Personen besteht. 
Die Absicht entsprechender Zugangsbeschränkung ist dem Landratsamt Cham (als zuständige 
Kreisverwaltungsbehörde) vorab anzuzeigen. 
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7. Umsetzung der Schutzmaßnahmen – in geschlossenen Räumen 

 
 Es gelten die allgemeinen Auflagen (siehe Nrn. 1 bis 6). 

 
 
 

8. Umsetzung der Schutzmaßnahmen – Zuschauer 
 
a) Zuschauer sind in der o. g. Sportstätte (unter Beachtung der BayIfSMV sowie der nachfolgen-

den Bestimmungen) grundsätzlich zugelassen. 
 
b) Hinsichtlich der Maskenpflicht sind die Vorgaben der jeweils geltenden BayIfSMV zu beachten. 

 
c) Um eine Kontaktpersonenermittlung im Falle eines nachträglich identifizierten COVID-19-Fal-

les unter Sporttreibenden, Zuschauern oder Personal zu ermöglichen, ist eine Kontaktdaten-
erfassung gemäß der jeweils aktuellen BayIfSMV durchzuführen (siehe Nr. 4, Buchst. c)). 

 
d) Der Ticketverkauf sollte nach Möglichkeit -online- erfolgen, um Menschenansammlungen im 

Kassenbereich zu vermeiden. 
 
e) Zuschauer werden ggf. über weitere Schutz- und Verhaltensmaßnahmen in geeigneter Weise 

informiert. 
 
f) Bezüglich des zur o. g. Sportstätte zugehörigen Parkplatzes hat der jeweilige Sportverein/Ver-

band (oder sonstige Gruppierung) darauf zu achten, dass, sofern es für geboten erscheint, 
geeignete Maßnahmen zur Vermeidung von Menschenansammlungen (u. U. Einweiser, Be-
schränkung/Sperrung des Parkplatzes) ergriffen werden. Falls ein Transport von Besuchern 
und/oder am Wettkampf-/Veranstaltungsbetrieb beteiligten Personen durch den jeweiligen 
Sportverein/Verband (oder sonstige Gruppierung) vorgesehen ist, müssen die Hygienevorga-
ben für die öffentliche Personenbeförderung beachtet werden (z. B. Mund-Nasen-Bedeckung 
für Fahrgäste, ausreichende Lüftung sicherstellen, einschlägige gesetzliche Vorgaben beach-
ten; ggf. Verstärkung des Angebots). 

 
g) Seitens des jeweiligen Sportvereins/Verbands (oder sonstige Gruppierung) kann auch auf den 

städtischen Plan „Zuschauer - Sitzverteilung_Tribüne“ sowie auf das Laufwegekonzept im Zu-
schauerbereich der o. g. Sportstätte („Einbahnstraßenkonzept“) zurückgegriffen werden. 

 
 
 

9. Arbeitsschutz für das Personal 
 
Sofern dies im Rahmen der Nutzung der o. g. Sportstätte einschlägig sein sollte, sind die Vorgaben 
des Arbeitsschutzes und die jeweils aktuellen arbeitsschutzrechtlichen Regelungen umzusetzen 
(u. a. SARS-CoV-2-Arbeitsschutzverordnung, SARS-CoV-2-Arbeitsschutzregel). 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Roding, den 22.10.2021 
 


